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Potamogeton gramineus: 
Im Wehren-Teich am Ostrande des Forstes Steinhorst zwischen ta­
behz und Siebenbäumen (MTB 2229), zerstreut in dem südwestlichen 
kleineren Teich. P. gramineus stand hier im lockeren Carex ro­
strata - Gürtel in 30-40 cm Wassertiefe mit Eleocharis acicula­
ris. - Juni 1980!! 

Potamogeton rutilus: 
Im Scheelsee bei Groß-Zecher (MTB 2331), in einer Wassertiefe von 
30-50 cm mehrfach. 

In einem flachen Tümpel ca. 1 km östlich Sereetz (MTB 2030), viel 
mit Utricularia neglecta und Callitriche hamulata. Gleichzeitig 
stehen alle 3 Arten auch am angrenzenden Baggersee in Wassertie­
fen von 0,5-1,5 m. Gleichfalls viel Hippuris vulgaris, Myriophyl­
lum spieeturn sowie Armleuchteralgen. - So 1983-1987!! 

Potentilla intermedia: 
Vereinzelt zu 2-3 .Pflanzen am Feldwegsaum neben der Eisenbahn­
strecke Lübeck-Travemünde bei Lübeck-Siems "Teichberg" und am 
Trave-Damm "Am Stau" auf der Herreninsel bei Lübeck-Siems (MTB 
2030). Jeweils in einer lückigen Bromus hordeaceus- Festuca ovi­
na - Flur mit Arten wie Artemisia campestris, Potentilla argentea 
agg. oder Echium vulgare. Beide Funde im Sommer 1983!! 

In Lübeck-Schlutup (MTB 2130) am Rande des alten Bahnhofsgeländes 
auf Brachstreifen, zwischen Gleisen sowie am parallel verlaufen­
den Wege auf mehreren hundert Metern, viel - 1984!! 

Am Straßensaum im Bergholzer Forst (MTB 2530) zwischen 10 u. 15 
Pflanzen .gesehen. Auch hier in lückiger Bromus hordeaceus-Festuca 
ovina-Flur u.a. mit Potentilla argentea agg., Ajuga genevensis, 
Armeria elongata, Artemisia campestris und Erigeron acris. -Aug. 
1985!! 

Am Damm des Elbe-Lübeck-Kanals ca. 800 m südl. Mölln (MTB 2330), 
vereinzelt. 

In der Kiesgrube nördl. Güster (MTB 2430), um die 10-15 Pflanzen 
1984!! 

Potentilla neumanniana: 
Auf einem Brachgelände auf dem Priwall (MTB 2031) ca. 500-600 m 
westlich der Grenze zur DDR an der Pötenitzer Wiek. Hier viel in 
einer Festuca rubra - Bromus erectus - Flur. Weitere Arten dieses 
Halbtrockenrasens sind Sanguisorba minor (viel), Galium ver um 
(viel), Ononis repens, Centaurium erythraea, Avenochlee pratensis 
(einige Stellen), Pimpinelle saxifraga und Medicago falcata. 
-Sept. 1987!! 

Radiale linoides: 
Am Rande eines kleinen Tümpels über Anmoor-Gley ca. 1 km östlich 
Sereetz unterhalb des Rugenberg (MTB 2030). Über 100 Exemplare 
zwischen lückigen Beständen von Juncus bufonis, J. squarrosus, J, 
bulbosus, Carex leporina sowie Juncus effusus. - Mehrfach gesehen 
1981-1988! I 
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Ranunculus reptans: 
Ani Ostufer des Einfelder Sees (MTB 1826) e-inige kleine Bestände 
in schilfreichen Schneisen. - 1985! !· 

Ranunculus polyanthemos: 
An einem südwestexponierten Waldsaum am Rande des Waldhusener 
Forstes (MTB 2030); vereinzelt am Rande des Waldhusener Wall­
rückens. Weitere Arten dieses ca. 50-70 m langen Abschnitts (von 
Straße unterbrochen): Carex arenaria, C. caryophyllea, Silene nu­
tans, Solidaga virgaurea, Lathyrus linifolius, Genista tinctoria, 
He~acleum sphondylium ssp. flavescens, Sedum maximum sowie einige 
weitere Arten der Halbtrockenr~sen u~d Waldränder. - Mai und Juli 
1982 und 1984! ' 

Um die Kartierungstätigkeit anzuregen, bitten wir alle Mitglie­
der Innen um die Meldung von Neufunden und Bestätigungen gefähr­
deter Pflanzen. Die besonders bemerkenswerten Angaben werden wir 
in unregelmäßigen Abständen in den Kieler Notizen veröffentli-­
chen. 

K. Di. 
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Buchbesprechungen 

NOWAK, B. (Hrsg.): Beiträge zur Kenntnis 
gesellschaften.- Botanische Vereinigung 
Hessen, Wetzlarer Str. 16, 6335 Lahnau 3, 
190"4 

hessischer Pflanzen­
für Naturschutz in 

DM 22,50, ISBN 0931-

Die regionale Aufnahme und Bearbeitung von Pflanzengesell­
schaften hat in allerjüngster Zeit eine Renaissance erfahren. 
Wesentliche Gründe dafür sind zum einen die Einschätzung, durch 
Vegetationsaufnahmen die Veränderungen von Pflanzenbeständen 
besser dokumentieren zu können als über reine Artenlisten, zum 
anderen der Wunsch, für ein jeweils größeres Gebiet (Bundes­
republik, aber auch mit ähnlichem Ansatz in den Niederlanden) 
eine einheitliche synsystematische Basis zu erarbeitet - als 
Diskussion - und Verständigungsgrundlage für verschiedene an­
gewandte Bereiche, vor allem im Naturschutz. Der jeweilige 
regionale Beitrag hilft, dafür Informationslücken zu füllen. 
Einen interessanten und nachahmenswerten Weg hat die Hassische 
Botanische Arbeitsgemeinschaft gefunden. Der private Arbeits­
kreis von Pflanzensoziologen hat drei Jahre hindurch jeden 
zweiten Sonntag in der Vegetationsperiode gemeinsame Exkur­
sionen durchgeführt, Vegetationsaufnahmen angefertigt und 
letztendlich in der vorliegenden Broschüre zusammengestellt. 
Die einzelnen Klassen wurden jeweils von verschiedenen Bear­
beiterinnen 'betreut'; die Gesamtregie hat Bernd Nowak über­
nommen. Entstanden ist eine kritische, durch umfangreiches 
Tabellenmaterial belegte Obersicht der wichtigsten aktuell in 
He·ssen verbreiteten Pflanzengesellschaften. Die Texte vermit­
teln einen knappen standörtlichen Einstieg und enthalten gut 
recherchierte Hinweise zur Synsystematik und Syntaxonomie 
vieler Vegetationseinheiten. 
Für Standortskundlerinnen anderer Bundesländer ist die Bear­
beitung eine wichtige Quelle für Vergleiche mit eigenen 
Erhebungen. Das gegebene Beispiel erheischt der Nachahmung! 

K.Oj.. 

OE WIT, H.C.D.: Aquariumpflanzen.- 2. Aufl., 464 s., 137 Abb., 
111 Farbtafeln, Verlag E. Ulmer, Stuttgart, DM 148.-; ISBN 3-
8001-7185-6 . 

Statistisches darüber, wieviele Bundesbürger daheim Fische in 
Aquarien halten, sind dem Rezensenten nicht geläufig. Unstrit­
tig inöessen, daß gehobene Aquarianer zunehmend auch auf exo­
tiscoes Begleitgrün .zurückzugreifen, zumal 'Paludarien-' als 
nicht mehr ausschließliche Wasserbecken im Trend liegen. Daher 
besteht der Wunsch nach vermehrter Sachkenntnis bezüglich Be-
stimmung und Pflege von Aquarienpflanzen. . 
Hendrik de Wit hat es meisterhaft verstanden, diesem Bedarf zu 
entsprechen. Das Buch stellt 630 Arten vor ~ in klar, spannend 
und dabei übersichtlich knapp gefaßten Texten über Verbreitung, 
Aussehen und Kultur der aufgenolillllenen Sippen, ergänzt um in­
formative Streiflichter zur Biologie einzelner Arten. Quali­
tativ hochwertige Strichzeichnungen mit Habitusübersicht und 
Detaildarstellungen erleichtern die Bestimmung, die meisterhaft 
fotografierten und drucktechnisch vorzügliche wiedergegebenen 
Farbtafeln sind ein Augenschmaus. 
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Ein Schwerpunkt , durch das Abeitsgebiet des Verfassers vor­
gegeben, ist eine ausführliche Darstellung der faszinierenden, 
im tropisch SE-Asien verbreiteten Gattung cryptocoryne (Was­
serkelche, Araceae). 
Auf jeden Fall und auch für Nicht-Aquarianer trotz des hohen 
Preises eine Bereicherung für den Büchersch~ank. 

K.Di. 

BERGMANN, w. (Hrsg.): Ernährungsstörungen bei Kulturpflanzen.-
2. Aufl., 762 s., 945 Farbabb., 110 Tab., Verlag G. Fischer, 
Jena, Stuttgart, DM 128,--, ISBN 3-437-30562-X 

Welcher Biologe kennt nicht die bohrende und darob mitunter 
nervende Frage, warum eine bestimmte Pflanze in Garten, Park 
oder auf freier Wildbahn nekrotische Blattränder oder ver­
trocknete Triebe zeigt. Die Diskussion um 'neuartige Waldschä­
den' oder Auswirkungen radioaktiver Strahlungen hat die Sensi­
bilität noch erhöht, so daß der Laie allzuoft auch ·hinter 
ernäbrungsbedingten Schadsymptomen oder dem Befall durch Or­
ganismen verschiede Schadstoff-Emittenten vermutet. Folglich 
resulti-ert der Wunsch nach einem Nachschlagewerk, in welchem 
wenigstens für häufige Pflanzen verläßliche Diagnosehilfen ge­
geben werden. 
Um es vorweg zu nehmen: Das Handbuch von W. BERGMANN wird 
dieser Aufgabe voll gerecht. Zunächst werden in allgemeiner 
Form nährstoffbedingte Mangel- und Oberschußsymptome vorge­
stellt und gegenüber übrigen Toxizitätssymptomen abgegrenzt. Es 
schließt sich eine Erörterung an über die Wechselbeziehungen 
zwischen Mineralstoffversorgung und Resistenz der Pflanzen 
gegenüber Krankheitserregern und Schädlingen. 
Den Hauptteil des Werkes (264 S.) nimmt die gründliche Diagnose 
mineralstoffwechsel-bedingter Symptome ein. Durch N-Oberschüsse 
ausgelöste krankhafte VerAndarungen verden (noch) vergleichs­
weise knapp behandelt. Sie sind ja bekanntlich bei Wildpflanzen 
von kaum zu unterschAtzender Bedeutung - vor allem freilich in 
Bezug auf konkurrenzbedingte Verschiebungen im floristischen 
Inventar vor BestAnden. 
Es folgen ausführliche Hinweise zu;- 'analytischen Pflanzendi­
agnose' mit dem Ziel, mit. einfachen Laborverfahren die ·Mine­
ralstoffversorqung von Pflanzen in Ergänzung zu bodenkundliehen 
Untersuchungen zu kontrollieren. 

Eingeführt durch einen übersichtlichen Schlüssel zur Ansprache 
von Mangel- und Oberschußsymptomen schließt sich ein umfang­
reicher Farbtafelabschnitt an (rund 250 S.), bei dem in. knapp, 
aber treffend kommentierten Texten Ernährungsstörungen in Ab­
hängigkeit von verschiedenen Mineralstoffen vorgestellt werden. 

K.Di. 
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